
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 19 (1903)

Heft: 53

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


yir. 5;i fdjtoeij. $<wbtt>.»,3eituttß (Drgati für bie offiziellen ißublifattonen beë ©djroeizer. ©eroerbeoereinë) 867

îJndwnbentcfcn.
3« dljiir ftnb bie Sdjnttebe unb äBagtter in etite

ßobnbetoegung eingetreten, ©otite» bie SMfter fein
©ntgegenformnen geigen, fo gibt eS einen SluSftanb.

fjtirfrifttWtti#*
Sebrtocrfftätten ber ©tabt Sern. (Sine ber wert»

tioßften Snftitutionen für baS ©eioeröc unb fjcmbmerf
bitben bie ftabtbernifdjen ßel)rraerfftätten, welche in
einem eigens bagu erftctlten ©cbäube in bübfc^er, freier
Sage untergebracht finb. 3m 3al)re 1903 mürben ba»

fetbft 30 Sbtedjanifer, 25 Schreiner, 22 Stfjloffer unb
19 Spengler, alfo gufammort 96 Schrlingc, befchäftigt.
Die Soften ber SluSbilbung eines eiugeinen Settlings
belaufen fid) auf ruub 800 gr. Die gefamten 9luS=

gaben für bicfeS Snftitut beziffern [ich pro 1903 auf
159,359 gr. hieran Xeiftete ber SBuub 25,900 gr., bie
©cmeinbe Sern 18,500 gr. unb ber Staat Sern gr.
28,800. Der (SrtöS au§ ben bon ber gewerblichen
Suugmannfihaft angefertigten Slrbeiten betrug tnSge»
famt 72,729 gr. Die ftabtifdje StuffichtSfommiffiou roie
bie eibgenöffifthen ©gperteu äußern ficf) in ihrem Se»
richte üb?r ben (Sinbrud ber ihnen Oorgemiefenen 2lr»
beiten fehr günftig.

SEuttfioerglafungen. 3n bem neu renobierten fpotel
be la Softe in Sern ift ber 9ieftaurationSfaal mit einer
bemerEenSwerten 3ierbe gefchmiidt morben. ijSlafonbS
unb genfter finb in moberner funfiberglafung ohne
Slnwenbung tmn SDtalerei ausgeführt, bie aus bem be=

fannten ©laSmaler » Atelier bon $uber»@tujj in
3ürich flammen. Der gange ißlafonb ift in muftbifcher
äunftberglafung unter Sermenbung ber mobernften
Äunftgläfer, toie Dpalelcent, OcnamentenglaS ac., her»
gefteflt. Die gwei Sujets fteßen ©genen aus ber alten
fßoftißionSgeit bar, nach bem ©ebicht bon Senau „Sieb»
lieh ift bie äKaiennadbt, Silbertoölfehen flogen". Das
eine ben ißofiiBon auf bem borfünbflutlichen ißoftwagen
bahinfahrenb unb auf bem $orn blafenb; bas anbere
ben mobernen fßofiißon beim fßoftwirt einfehrenb unb

o/^rcement-^edflrcAunp'en.

JVIeytiadier & C"
Klausstr. 33 ZÜRICH Telephon 1143

Generalvertreter für die Schweiz der Firma
CäRIj SCHMIDT & Co. in JilRSCHBEBG (Sohlesien),

Filialfabrik In AFFOLTERN bei Zürich, 440für
acht schlesischen Holzcement
Asphalt-Dachpappen in allen Stärken.

Prima Deckpapiere, roh und imprägniert.

Isolier-Filzcarton Isolier-Papiere
(gegen Schall, Kälte und Hitze) (gegen Feuchtigkeit)

unter Parquets, Linoleum, Täfer, Tapeten etc.

Dach lack zum Anstrich für Dachpapp-Dächer.

Prima Carbolineum
Trinidad-Goudron

Parquet-Asphalt „Alyton"
Asphaltkitt zum Ausgiessen der Holz- und Steinpflaster,
zum Verdichten der Muffen von Cement- und Thonröhren
und zum Anstrich von Mauerwerk gegen Feuchtigkeit.

Baufeofen. /soliermaferiallec. Spezialitäten.

Schiffskitt
bestes Binde- und Dichtungs-
mittel für Fugen in Holz, Stein,

Metall etc.

R.

mit bemfelben beim SBein anftofjenb. Die genfter fteßen
lanbfdhaftlidhe SDlotibe bar.

SbenfaßS ein ©rgeugnis herborragenben heimifdjen
gunftEjanbwerES aus bem gleichen Sltefier ift ein gro|eS
genfter in ber 93a^erifd&ert SierljaBe gum Sluguftiner in
SBiel. @ine moberne SBierhebe, umrahmt mit £opfen,
Erebengt ben braunen ©toff, linfs baS 93ieler SBappen,
rechts baS gamilienmoppen beS S8eft|erS.

Diefe Arbeiten gereichen bem SEunftinftitut ban §.
§uber=@tu$ gur befonbern ®b**.

f 3of- Einher, föledjantEer, Staue. 8lm 23. 3)tärg
ftarb im Sllter bort 74'gahren fferr alt 9tegierungSrat
3ofcf 93ird)er in StanS, bon Seruf SDtechamEer. ®r
toar ein gtünblich gebilbeter, mit aßen gragen im 93au=

roefeu unb in ber SJtechaniE bertrauter gadhmann. Dro|
feines hohen SllterS blieb er in ber neuefteu technifiheu
Siteratur auf ber .jpöbe ber aub ftanb jebem
gragefteßer in uneigemtüfugfter SBetfe mit feinem 0tat
gur Seite. Slls SDiitarbeiter ber „gßuftrierteu fchwetger.
|janbwerEer=3eitung" gab er in ber fftubrif „§lu§ ber
jßragiS — für bie fßrajüS" auf bie ans bem SeferEreiS
gefteflten gragen ftetS borgüglithe fachtnännifche Slnt»

morten, bie er aus feiner reibheu Erfahrung fdhöpfte.
SBir unb unfere Sefer merbeu ihn in bauEbarer @r»

iuueruug behalten. R. 1. P.

SSauwefen in gji'trih. ®er 53au eines Sömen»
glbingerS in 3öri<h Aufnahme ber beiben bon
SJÎinifter 3lg bet Stabt 3"®'^ gefdhenEten unb gur
3eit in Hamburg bei ^agenbed untergebraihten abeffi»
nifchen ßömen ift befdjloffene Sache; er mirb bon ben

ftäbtifdhen Sehörben in Singriff genommen, fobalb ^ie=
für menigftenS gr. 10,000 an freimißigen ®aben bei»

fammen ftnb. ®ie reidhen unb bie fonferbatiben Greife,
welche fonft immer bie grofjartigfte greigebigEeit geigen,
unb bie eigentlichen SUtgürcher flehen noch &em Söwen»
gWingerprojeEf eher mit Slbneigung gegenüber.

Der Sau ber Sängerfefthütte in SBäretSwü würbe
bem geftwirte @mil ®öf5mann»iöäihtolb, Schühenwirt
tm ÜUbiSgütlt=3ötith übertragen. Sie foß ohne baS

Sängerpobium 2200 ißerfonen faffen, 65 m lang unb
31 m breit werben unb bis 1. guli fertig baftehen.

Die Sotterie al§ görberin be8 33aun»efenS. Der Urner
fßegierungSrat hat befdhloffen, ber Durdhführung einer
Sotterie gur 53efdhaffung ber nötigen ©elber für bie
©rfteßung eines SDiufeumSgebäubeS ben obrigîeii»
liefert Sdhn| gu gewähren. Sßor einigen gahren hat
©öfdhenen auf bem ßotteriewege eine neue Sîirdhe er»

halten, erft bor Eurgem hat fich audh glüelen auf bem=

felben äöege eine neue ßürdje gefidhert unb ermutigt
burdh e'ae folthe leichte ©elbbefdhaffuug foß fidb nur.
bereits audh Sifiîon gum gleichen 3®£dte eine

SotterieEommiffion gebilbet haben.

Die ©laêhiitten in fünfter, beren betrieb bor einem

halben Sahre wieber aufgenommen würbe, beftnben fich
im boßften ©ange. Dag unb Stacht, auch ©onntagS,
Wirb barin eifrig gearbeitet. @S ift fehr wünfdhenSwert,
fdhreibt man ben ,,©eel. Stacht.", bajj biefe gnbuftrie,
namentlich bei ber gegenwärtigen SEriftS in ber Übten»
macherei, bie ja beEarmtlidh im gura h^rfcht, blühen
würbe uitb auch erweitert werben Eönnte. @S ift noch

Die Leimgrosshandlung

Gottl. IHaurer, Basel
empfiehlt sich für ihre anerkannt vorzüglichen

Kölnerlederleime und Landleime,
zähestes Flintsteinpapier, sowie Lacke

filr jedes Gewerbe. 448

vir. 56 Jllustr. schweiz. Handw. Zeituug (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) 367

Uerbandsivesen.
In Chur sind die Schmiede und Wagner in eine

Lohnbewegung eingetreten. Sollten die Meister kein
Entgegenkommen zeigen, so gibt es einen Ausstand.

Verschiedenes.
Lehrwerkstätten der Stadt Bern. Eine der wert-

vollsten Institutionen für das Gewerbe und Handwerk
bilden die stadtbernischen Lehrwerkstätten, welche in
einem eigens dazu erstellten Gebäude iu hübscher, freier
Lage untergebracht sind. Im Jahre 1903 wurden da-
selbst 3V Mechaniker, 25 Schreiner, 22 Schlosser und
19 Spengler, also zusammen 96 Lehrlinge, beschäftigt.
Die Kosten der Ausbildung eines einzelnen Lehrlings
belaufen sich ans rund 80V Fr. Die gesamten Aus-
gaben für dieses Institut beziffern sich pro 1903 auf
159,359 Fr. Hieran leistete der Bund 25,900 Fr., die
Gemeinde Bern 18,500 Fr. und der Staat Bern Fr.
28,800. Der Erlös aus den von der gewerblichen
Juugmannschaft angefertigten Arbeiten betrug insge-
samt 72,729 Fr. Die städtische Aufsichtskommissiou wie
die eidgenössischen Experten äußern sich in ihrem Be-
richte üb?r den Eindruck der ihnen vorgewiesenen Ar-
beiten sehr günstig.

Kunstverglasungen. In dem neu renovierten Hotel
de la Poste in Bern ist der Restaurationssaal mit einer
bemerkenswerten Zierde geschmückt worden. Plafonds
und Fenster sind in moderner Kunstverglasung ohne
Anwendung von Malerei ausgeführt, die aus dem be-
kannten Glasmaler-Atelier von H. Huber-Stutz in
Zürich stammen. Der ganze Plafond ist in musivischer
Kunstverglasung unter Verwendung der modernsten
Kunstgläser, wie Opalescent. Ocnamentenglas :c., her-
gestellt. Die zwei Sujets stellen Szenen aus der alten
Postillionszeit dar, nach dem Gedicht von Lenau „Lieb-
lich ist die Maiennacht. Silberwölkchen flogen". Das
eine den Postillon auf dem vorsündflutlichen Postwagen
dahinfahrend und auf dem Horn blasend; das andere
den modernen Postillon beim Postwirt einkehrend und

o/?<7s»7snk-Zs«l»c/runLsn.

lllausstr. 33 1sisMontt43
Souki-àsi'trkt«!- tiir (lie à
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detail ete.

^1

mit demselben beim Wein anstoßend. Die Fenster stellen
landschaftliche Motive dar.

Ebenfalls ein Erzeugnis hervorragenden heimischen
Kunsthandwerks aus dem gleichen Atelier ist ein großes
Fenster in der Bayerischen Bierhalle zum Augustiner in
Viel. Eine moderne Bierhebe, umrahmt mit Hopfen,
kredenzt den braunen Stoff, links das Vieler Wappen,
rechts das Familienwappen des Besitzers.

Diese Arbeiten gereichen dem Kunstinstitut von H.
Huber-Stutz zur besondern Ehre.

ff Jos. Bircher, Mechaniker, Stans. Am 23. März
starb im Alter von 74'Jahren Herr alt Regieruugsrat
Josef Bircher in Stans, von Beruf Mechaniker. Er
war ein gründlich gebildeter, mit allen Fragen im Bau-
weseu und in der Mechanik vertrauter Fachmann. Trotz
seines hohen Alters blieb er iu der neuesten technischen
Literatur auf der Höhe der Zeit und stand jedem
Fragesteller iu uneigennützigster Weise mit seinem Rat
zur Seite. Als Mitarbeiter der „Illustrierten schweizer.
Handwerker-Zeitung" gab er in der Rubrik „Aus der

Praxis — für die Praxis" auf die aus dem Leserkreis
gestellten Fragen stets vorzügliche fachmännische Ant-
warten, die er aus seiner reichen Erfahrung schöpfte.
Wir und unsere Leser werden ihn in dankbarer Er-
innerung behalten, U, I.

Bauwesen in Zürich. Der Bau eines Löwen-
zwingers in Zürich zur Aufnahme der beiden von
Minister Jlg der Stadt Zürich geschenkten und zur
Zeit in Hamburg bei Hagenbeck untergebrachten abesst-

nischen Löwen ist beschlossene Sache; er wird von den

städtischen Behörden in Angriff genommen, sobald hie-
für wenigstens Fr. 10,000 an freiwilligen Gaben bei-
sammen sind. Die reichen und die konservativen Kreise,
welche sonst immer die großartigste Freigebigkeit zeigen,
und die eigentlichen Altzürcher stehen noch dem Löwen-
zwingerprojekt eher mit Abneigung gegenüber.

Der Bau der Sängersesthütte in Bäretswil wurde
dem Festwirte Emil Götzmann-Bächtold, Schützenwirt
im Albisgütli-Zürich übertragen. Sie soll ohne das
Sängerpodium 2200 Personen fassen, 65 m lang und
31 m breit werden und bis 1. Juli fertig dastehen.

Die Lotterie als Förderin des Bauwesens. Der Urner
Regierungsrat hat beschlossen, der Durchführung einer
Lotterie zur Beschaffung der nötigen Gelder für die
Erstellung eines Museumsgebäudes den obrigkeit-
lichen Schutz zu gewähren. Vor einigen Jahren hat
Göschenen aus dem Lotteriewege eine neue Kirche er-
halten, erst vor kurzem hat sich auch Flüelen auf dem-
selben Wege eine neue Kirche gesichert und ermutigt
durch eine solche leichte Geldbeschaffung soll sich nun
bereits auch in Sisikon zum gleichen Zwecke eine

Lotteriekommission gebildet haben.

Die Glashütten in Münster, deren Betrieb vor einem

halben Jahre wieder aufgenommen wurde, befinden sich

im vollsten Gange. Tag und Nacht, auch Sonntags,
wird darin eifrig gearbeitet. Es ist sehr wünschenswert,
schreibt man den „Seel. Nachr.", daß diese Industrie,
namentlich bei der gegenwärtigen Krisis in der Uhren-
macherei, die ja bekanntlich im Jura herrscht, blühen
würde und auch erweitert werden könnte. Es ist noch

vis I.eimgi'osslisnrllung

Kotil. lAsunvn, llasol
smpüekit siell kür idre »verksät vori-ÜAiieüev

Wnei'Ieàlsime unc! l.anàime,
?äkv8ie8 flàtempapiei-, 8owiv l.aeke

siti» jsil«« 448


	Verbandswesen

